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Das spätantike Kaiserrecht und seine Nachwirkungen-

Die Kodifikationen unter Theodosius II und Justinian 

I. Vulgarrecht

   Kaisergesetzgebung / klassische Rechtslehre

   Zitiergesetze

II. Codex Theodosianus

- Ziel: Schaffung eines neuen und einheitlichen Gesetzbuches aus den Codices Gregorianus und    Hermogenianus  sowie den Kaiserkonstitutionen seit Konstantin

- Zustande kam ´nur´ eine Sammlung der Kaiserkonstitutionen

- Publikation am 15.2.438 durch den oströmischen Kaiser Theodosios II im Osten

- Übernahme am 1.1.439 durch Valentinian III auch für den Westen als Gesetz 

- 16 Bücher, Gliederung in Titel, die best. Rechtsfragen behandeln, innerhalb der 

  Titel einzelne Konstitutionen 

-> Stabilisierung des Rechts (Kaiserrecht) und Förderung der Rechtssicherheit 

III. Die Kodifikation des Justinian  -Corpus iuris civilis-

Ziel: Zusammenfassung der Rechtsüberlieferung in einer umfassenden Kodifikation

        (Kaiserrecht / Juristenrecht )

A: Institutionen: Lehrbuch für Rechtsunterricht

B: Digesten (Falllösungen) Auszüge aus Schriften als Fall und Lösung -> 30.12.533

C: Codex: Sammlung kaiserl. Konstitutionen in 12 Büchern

     (Neufassung: Codex Iustinianus repetitae praelectionis-> 22.12.534)

D: Novellen: nach Publikation des Codex repetitae praelectionis erlassene  Einzel-

     Gesetze va. Verwaltungs- und Kirchenrecht sowie Familien –und Erbrecht

Aufbau der Digesten und des Codex ähnlich:

1. Rechtsquellen und Rechtssubjekte

2. Zivilprozess / sachrechtliche und schuldrechtliche Klagen

3. Familienrecht

4. Erbrecht

5. Rechtsverhältnisse (ua. Eigentum)

6. Strafrecht

- im Codex wird zusätzlich auf kanonisches Recht und die Berufsstände/ Militär eingegangen

- Interpolationen (Kürzungen und Veränderungen der klassischen Gesetzesquellen) 
IV. Weiterentwicklung 

„ Durch dieses Ergebnis des Zusammenwirkens Tribonians und des Kaisers ist es 

[...] gelungen, das Erbe der klassischen Rechtswissenschaft der Nachwelt zu übermitteln und damit die Grundlagen der Rechtskultur der meisten europäischen Staaten zur Verfügung zu stellen“ (Dulckeit ua. S. 288)

- im Westen galt seit Ausgang des 5. Jahrhunderts das römische Vulgarrecht

- Digesten wurden verloren, Institutionen, Codex und Novellen bleiben bekannt

- Wiederentdeckung der Digesten 1050 -> Blütezeit der Rechtswissenschaft 

- Mittelpunkt wurde Universität Bologna / Glossatorenschule
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